
I. Frühling.
1. Frühlingszeit.

Sei willkommen weit und breit,
süße, goldne Frühlingszeit,
sei willkommen mir!
O, wie schön ist doch die Welt,
wenn der Frühling Einzug hält
auf der Erde hier!

Dieffenbach.

2. Das vorangehende Veilchen.
Ei, Veilchen, liebes Veilchen, so sag' doch einmal an: Warum

gehst du ein Weilchen den Blumen all' voran? „Weil ich bin so gar
kleine, drum komm' ich vor dem Mai; denn käm' ich nicht alleine,
so gingt ihr mir vorbei.“ Ad. Schults.

Schreibe das Verschen aus dem Gedächtnis nieder!

3. Der erste Strauß.
Kommt und laßt uns Blumen pflücken

in dem Garten, auf der Au;
Sonne scheint so warm und helle,
und der Himmel ist so blau!

Ach, wie schnelle zieht der Frühling
wieder fort aus Wald und Flur,
und die Blumen, — sie verwelken,
wen'ge Tage blüh'n sie nur.

Darum wollen wir uns eilen,
jubelnd ziehen wir hinaus:
blaue Veilchen, gelbe Primeln
binden wir zum ersten Strauß.

Aus: Glückliche Kinderzeit v. Dieffenbach.
5


